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Presse-Information

Energiespar-Tipp

Gut eingepackt: Außenwände und Fassade

Der Energieverbrauch eines Hauses hängt zu einem großen Teil von der Dichtheit der Gebäudehülle ab. Durch ungedämmte oder nicht ausreichend gedämmte Dächer, Außenwände, Fenster und Kellerdecken entweichen 70 Prozent der Heizenergie. Allein durch die Wände geht aufgrund ihres hohen Flächenanteils rund ein Drittel der Wärme verloren. Bei einer energetischen Modernisierung ist die nachträgliche Wärmedämmung der Außenwände unerlässlich. Im gleichen Arbeitsschritt lässt sich die Fassade optisch ansprechend gestalten.

Ungedämmte Außenwände führen dazu, dass bei kalter Witterung selbst in eigentlich ausreichend beheizten Räumen ein unbehagliches Wohngefühl entsteht. "Die Ursache dafür ist zum einen, dass die Wärme durch die Wände rasch entweicht, zum anderen, dass wir neben der Lufttemperatur im Raum auch die Strahlungstemperatur der ausgekühlten Wandoberfläche empfinden: Kalte Wände strahlen Kälte ab", weiß Rolf-Peter Weule, Energie-Fachberater im Baustoff-Fachhandel. Werden die Räume dann stärker aufgeheizt, steigt der Wärmeverlust weiter an. In Altbauten wird so unnötig viel Heizenergie verschwendet. Neben Unbehaglichkeit können Schimmel und Bauschäden durch Feuchtigkeit die Folge sein. "Wärmegedämmte Außenwände weisen dagegen höhere Oberflächentemperaturen auf. Dadurch wird es auch schon bei niedrigeren Raumlufttemperaturen behaglich warm. Schimmel und Feuchtigkeit haben, bei fachgerechter Ausführung der Dämmung, keine Chance", so der Experte.

Wärmedämmung im Verbund…

Grundsätzlich ist es möglich, jede Fassade nachträglich mit einer Dämmung zu versehen. Dafür gibt es, je nach Gegebenheiten, verschiedene Methoden: "Möglich sind Wärmedämmverbundsysteme, hinterlüftete Vorhangfassaden oder eine Kerndämmung", erläutert Weule. Bei Putz- oder Ziegelfassaden empfiehlt sich ein verputztes Wärmedämmverbundsystem (WDVS). Dabei werden die Dämmplatten direkt auf den vorhandenen Putz geklebt. Darüber kommt eine Schicht mit Armierungsmörtel und Armierungsgewebe, die Temperaturspannungen ausgleicht. Anschließend wird wieder verputzt. Die Stärke der Dämmung sollte, wenn bautechnisch möglich, mindestens zwölf Zentimeter betragen. Die Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 75 bis 125 Euro pro Quadratmeter Dämmung. "Bei diesem Verfahren ist es sehr wichtig, genau aufeinander abgestimmte Komponenten und Materialien nur eines Anbieters zu verwenden. Ein Wärmedämmverbundsystem sollte vom Fachmann angebracht werden", betont der Energie-Fachberater.

… oder hinter dem Vorhang
Die hinterlüftete Vorhangfassade ist eine Alternative zum WDVS. Das System besteht aus einer Unterkonstruktion und der Dämmung, die beide direkt auf die Wand montiert werden, dem Hinterlüftungsraum und der abschließenden Außenverkleidung zum Beispiel aus Metall-, Schiefer-, Keramikplatten oder aus Holzschindeln. Für die Unterkonstruktion werden schmale Holzlatten oder Metallprofile verwendet. Die Dämmung sollte mindestens zwölf Zentimeter dick sein. Die Außenverkleidung, der so genannte Vorhang, wird im Abstand von etwa vier Zentimetern zur Dämmschicht angebracht; über die so entstehende Hinterlüftung kann anfallende Feuchtigkeit abgeführt werden. "Vorhangfassaden ermöglichen interessante, kleinteilige Designvarianten, sind aber meistens teurer als Wärmedämmverbundsysteme und haben eine größere Tiefe", berichtet Rolf-Peter Weule. Die Gesamtkosten hängen stark von der Auswahl der Außenverkleidung ab und reichen von 100 bis 225 Euro pro Quadratmeter.

Das Problem im Kern lösen

Bei zweischaligen Außenwänden mit Zwischenräumen nimmt man eine nachträgliche Kerndämmung vor. Der Zwischenraum, der mindestens fünf Zentimeter betragen sollte, wird dabei vollständig ausgefüllt. Den Dämmstoff, zum Beispiel Granulat oder Perlit (Blähgestein), bläst ein Fachmann dann direkt zwischen die Mauerschalen. "Die Dämmdicke ist durch den vorhandenen Luftzwischenraum vorgegeben. Feuchtigkeitsschäden und Risse im Mauerwerk müssen vorher beseitigt werden", so Weule. Die Gesamtkosten liegen bei rund 15 bis 30 Euro pro Quadratmeter. Bei Putzfassaden ist zusätzlich die Ergänzung durch ein Wärmedämmverbundsystem möglich.

Teure Fehler vermeiden

"Bei WDVS und Vorhangfassade haben Bauherren die Auswahl aus einer großen Vielfalt an Dämmmaterialien: mineralische Dämmstoffe wie Mineralwolle oder Schaumglas, Dämmstoffe aus Erdöl wie Polystyrol- oder Polyurethanschaum, sowie Dämmstoffe aus nachwachsenden Rohstoffen wie Hanf oder Schafwolle", berichtet Weule. Über die Energieeinsparung entscheiden aber nicht nur Material und Dämmstoffstärke. "Fehler reduzieren den Nutzen der Wärmedämmung und können zu erheblichen Folgekosten führen", warnt der Energie-Fachberater. So sind Wärmebrücken unbedingt zu vermeiden - das sind Stellen, über die Wärme aus dem Gebäudeinneren schneller nach außen abfließt als an der übrigen Gebäudehülle. Deshalb sollten Hausbesitzer rechtzeitig mit dem Energie-Fachberater vor Ort über ihr Vorhaben sprechen. Er kann nicht nur geeignete Systeme empfehlen, sondern auch einen qualifizierten Fachbetrieb für die Ausführung der Arbeiten. Im Internet können sich Hausbesitzer vorab auf dem Ratgeber-Portal www.energie-fachberater.de über alle Möglichkeiten der energetischen Modernisierung informieren.

Bildunterschrift:

Die nachträgliche Dämmung von Außenwänden reduziert unnötige Wärmeverluste. Bei Wärmedämmverbundsystemen wird der Dämmstoff direkt auf den Altputz geklebt.

Foto: Saint-Gobain Weber / www.energie-fachberater.de
(Abdruck honorarfrei)

Folgende Adressen bitte nicht veröffentlichen:

__________________________________________

Ansprechpartner:

Bundesverband Deutscher Baustoff-Fachhandel e.V.

Michael Hölker, Am Weidendamm 1 A, 10117 Berlin

Tel. 0 30 / 59 00 99 -576, Fax 0 30 / 59 00 99 -476

sekretariat@bdb-bfh.de

__________________________________________

Presse-Kontakt: 

marketeam creativ GmbH

Hans Dietmar Schneider, 

Neufeldstraße 6, 76456 Kuppenheim

Tel. 0 72 22 / 78 79 6 -0, Fax 0 72 22 / 78 79 6 -11

h.schneider@marketeamcreativ.de

Text und Foto in Druckqualität zum Download finden Sie 

unter http://www.energie-fachberater.de in der Rubrik Presse 
_________________________________________

Weitere Informationen unter http://www.energie-fachberater.de

1/5

[image: image1.png]_1193817476.bin

